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	1
Einführung

	(
Eine Hauptaufgabe von ERP-Systemen ist die Planung und Steuerung von Geschäftsprozessen (z. B. vom Angebot bis zum Versand). Der Steuerungsbegriff beinhaltet auch die überwachenden Funktionen, die im Falle von Abweichungen die Möglichkeit eröffnen, korrigierend eingreifen zu können. 

Die nachstehende Abbildung zeigt den Zusammenhang der wichtigsten Stammdaten mit den in Microsoft Dynamics NAV 4.0 verwendeten Begriffen. 
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Dies bedeutet, dass zuerst die Artikeldaten erfasst werden müssen, anschließend erfolgt die Eingabe der Fertigungsstücklisten für die selbst zu fertigenden Erzeugnisse. Die Daten der Arbeitsplätze fließen in die Arbeitspläne. Die Arbeitsplannummern werden wiederum mit den Artikeldaten für eigene Erzeugnisse zugewiesen. Damit kommt den Artikeldaten eine zentrale Rolle innerhalb der Software zu.

	

	2
Erzeugnisgliederung/-struktur

	(
Als Erzeugnisgliederung bzw. Erzeugnisstruktur bezeichnet man die grafische Darstellung aller für ein Erzeugnis verwendeten Teile. Aus dieser Übersicht lassen sich von unten nach oben der Teilewendungsnachweis und von oben nach unten die Stückliste(n) ableiten.

Aus der vorhandenen Erzeugnisstruktur, die im Rahmen der Konstruktion erarbeitet und festgelegt wurde, muss nun der Stammbaum der Erzeugnisstruktur nach Fertigungsebenen erstellt werden. Dabei bildet das Enderzeugnis die oberste Ebene (die üblicherweise als Fertigungsstufe 0 bezeichnet wird). Die darunter befindlichen Ebenen spiegeln die einzelnen Fertigungsstufen wider.

Beispiel für die allgemeine Stammbaumstruktur (Erzeugnisbaum):
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Die Mengenangaben beziehen sich dabei jeweils auf eine Einheit des übergeordneten Elements, so besteht z. B. ein Stück der Baugruppe A aus zwei Stück der Baugruppe C und acht Stück des Teils B. 
(
Das Schulungsbeispiel Tisch

Als Beispiel für die weitere Abhandlung wurde ein Tisch gewählt, der folgendermaßen aufgebaut ist. 
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Erstellen Sie aus der nachfolgenden Beschreibung eine Skizze, aus der die Struktur des Tisches hervorgeht. Beachten Sie dabei die verschiedenen Fertigungsebenen. 

Der Stahlrohrtisch wird als Enderzeugnis in der Endmontage durch Aufschrauben der Tischplatte mit jeweils vier Befestigungsschrauben (Holzschrauben), die durch die an das Tischbein angeschweißten Stahlplatten gesteckt und nach Eindrücken der 4 Fußstöpsel zusammengebaut werden. 

Die Baugruppe Tischbein und die Einzelteile zur Endmontage bezeichnet man als Komponenten der Fertigungsstufe 1. Das Tischbein wiederum setzt sich aus Baugruppen 2. Ordnung zusammen, dem Stahlrohr für das Tischbein und der oben angeschweißten Stahlplatte. Ein Tischbein besteht aus Vierkantstahlrohr (1,0625 kg / 68 cm lang / 30 x 30 x 2 mm) und die Stahlplatte aus Stahlblech (0,2400 kg / 1000 x 2000 x 3 mm). 
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	(
1. Aufgabe

Vervollständigen Sie das nachstehende Leerformular für den Stammbaum der Erzeugnisstruktur.

Die dazu notwendigen Mengenangaben sind zum Teil aus der nachstehenden Grafik zu entnehmen. Daneben sind folgende Mengenrelationen gegeben: Für die Herstellung eines Tischbeines sind 0,24 kg Vierkantstahlrohr (30 x 30 x 2 mm) und für eine Stahlplatte 0,01 kg Stahlblech (1000 x 2000 x 3 mm) notwendig. Die Tischplatten, Fußstöpsel und Befestigungsschrauben werden fremdbezogen. Ebenso das Vierkantstahlrohr und das benötigte Stahlblech. 

Erzeugnisgliederung bzw. -struktur des Enderzeugnisses Tisch:
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	(
2. Aufgabe 

Welche Informationen lassen sich dem Stammstammbaum der Erzeugnisstruktur entnehmen? 

	

	3
Artikeldaten


	(
	Nachdem der Aufbau des Erzeugnisses und die dazu benötigten Baugruppen, Teile und Rohmaterialien fixiert sind, können diese Daten erfasst werden.

Den Zusammenhang der notwendigen Daten zeigt die nachstehende Übersicht:
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Um die notwendigen Stücklisten erstellen zu können (vgl. nachfolgendes Kapitel), müssen zuerst die Teiledaten erfasst werden.


	
	

	(
3. Aufgabe

Laden Sie den Mandanten IND_PROD_M1.fbk, um eine Datenstand zu erhalten, der lediglich die grundsätzlichen Mandantendaten enthält. Dies sind u. a. der Kontenrahmen, die Mandantenstammdaten und eine Vielzahl von Festlegungen (z. B. Nummernserien), deren Erfassung äußerst zeitaufwändig wäre. 
(
Bei der Einrichtung neuer Artikel auf der Artikelkarte müssen einige Felder immer ausgefüllt werden. Die anderen Felder können entweder gar nicht oder bei Bedarf ergänzt werden.

Die folgenden Felder sollen ausgefüllt werden:

Registerblatt

Feld

Allgemein

Nr.
Fakturierung

Lagerabgangsmethode
Fakturierung

VK-Preis/DB-Berechnung
Fakturierung

DB %
Fakturierung

VK-Preis
Fakturierung

Produktbuchungsgruppe
Fakturierung

MwSt.-Produktbuchungsgruppe
Fakturierung

Lagerbuchungsgruppe
(
Feld Lagerabgangsmethoden

Die Lagerabgangsmethoden unterscheiden sich in der Art, wie die Lagerabgänge bewertet werden. Alle Lagerabgangsmethoden haben eines gemeinsam – wenn der Lagerbestand Null ist, muss auch der Lagerwert Null sein.

Bei allen Lagerabgangsmethoden außer „Standard“ werden Lagerzugänge mit ihren tatsächlichen Beschaffungskosten bewertet. Bei der Lagerabgangsmethode „Standard“ erfolgt eine Bewertung der Lagerzugänge mit dem aktuellen Einstandspreis (fest vorgegeben).

FIFO

Die Lagerabgangsmethode „FIFO“ bewertet einen Lagerabgang, indem sie die Werte der ersten Lagerzugänge auf den Lagerabgang überträgt.

LIFO

Die Lagerabgangsmethode „LIFO“ bewertet einen Lagerabgang, indem sie die Werte der letzten Lagerzugänge auf den Lagerabgang überträgt.

Durchschnitt

Die Lagerabgangsmethode „Durchschnitt“ bewertet einen Lagerabgang, indem sie den gewogenen Durchschnitt des verbleibenden Lagerbestandes zum Bewertungsdatum auf den Lagerabgang überträgt.

Standard

Die Lagerabgangsmethode „Standard“ arbeitet fast genauso wie „FIFO“; der Unterschied ist, dass Lagerzugänge zum Einstandspreis (fest) bewertet werden, was auch den Wert der Lagerabgänge beeinflusst.

Feld VK-Preis/DB-Berechnung 

Hier wird festgelegt, ob von der Anwendung der VK-Preis, der Deckungsbeitrag oder keiner von beiden berechnet werden soll. Wird keine Methode gewählt, ist standardmäßig „DB = VK - EP“ eingestellt. Der Eintrag in diesem Feld steht in direktem Zusammenhang mit den beiden Feldern „DB %“ und „VK-Preis“.
Feld VK-Preis/DB - Berechnung
Feld DB %

Feld VK-Preis

DB = VK – EP
(gilt auch bei leerem Feld)

automatische 
Berechnung

Eingabe eines Wertes

VK = EP + DB

Eingabe eines 
Wertes
> 0 und < 100

automatische 
Berechnung

kein Bezug

Eingabe eines 
Wertes
> 0 und < 100

Eingabe eines Wertes

Feld Produktbuchungsgruppe
Hier wird die Produktbuchungsgruppe festgelegt, zu der der Artikel gehört. Werden Vorgänge gebucht, die diesen Artikel betreffen, verwendet das Programm diesen Code in Kombination mit einer Geschäftsbuchungsgruppe im Fenster Buchungsmatrix Einrichtung. Die Buchungsmatrix Einrichtung legt Konten fest (für Verkäufe, Einkäufe, Rabatte usw.), auf die die Anwendung buchen soll. 

Feld MwSt.-Produktbuchungsgruppe

Hier können Sie die MwSt.-Produktbuchungsgruppe festlegen, zu der der Artikel gehört. Werden Vorgänge gebucht, die diesen Artikel betreffen, verwendet das Programm diesen Code in Kombination mit einer MwSt.-Geschäftsbuchungsgruppe im Fenster MwSt.-Buchungsmatrix Einr. Die MwSt.-Buchungsmatrix Einrichtung legt die Mehrwertsteuerkonten fest, auf die die Anwendung die anfallenden MwSt.-Beträge bucht. 
Feld Lagerbuchungsgruppe
An dieser Stelle wird der Code für die Lagerbuchungsgruppe eingegeben, zu der der Artikel gehören soll. Die Lagerbuchungsgruppe bestimmt, auf welches Lagerkonto in der Finanzbuchhaltung Transaktionen zu dem jeweiligen Artikel gebucht werden sollen.

Informationen über MwSt. % und die Konten (für MwSt., Verkauf, Einkauf usw.), auf die die Anwendung Transaktionen buchen soll, die verschiedene Debitoren, Kreditoren, Artikel und Ressourcen betreffen, werden im Fenster MwSt.-Buchungsmatrix Einr. festgelegt. 

	

	(
4. Aufgabe

Zunächst erscheint eine leere Eingabemaske. 

Im Feld [image: image7.png]Hr.



 wird der Schalter [image: image8.png]


 gedrückt, um eine Liste der erfassten Nummernserien zu erhalten (vgl. nachstehende Abbildung). Diese wurden bereits eingegeben, um eine beliebige Nummerierung zu unterbinden. Dies ist notwendig, da mit den Nummernkreisen entsprechende Buchungen in der Finanzbuchhaltung einhergehen. 
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Für den ersten Artikel wird die Zeile der Rohstoffe angeklickt und die erste (noch nicht vergebene) Nummer wird automatisch nach Bestätigung über „OK“ in die Artikelkarte übernommen. 

Nach Eingabe der Artikelbezeichnung wird im Feld
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der Pfeil angeklickt und in der folgenden Maske [image: image11.png]Code | Mengep.

® 1




 ebenso. Es erscheint eine Auswahlliste mit den gegebenen Einheiten.
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Hier erfolgt die entsprechende Auswahl (hier für das erste Beispiel „KG“). In den anderen Eingabefeldern werden die Daten eingetippt bzw. können in den eingeblendeten Listen selektiert werden. Die zu erfassenden Daten sind der untenstehenden Tabelle zu entnehmen.

Neue Datensätze werden über das Hauptmenü (Bearbeiten – Datensatz einfügen) oder über die F3-Taste eingefügt.

	

	Registerblatt Allgemein

Nr.

RS30001

(Rohstoff)

RS30002

(Rohstoff)

HS30101

(Hilfsstoff)

HS30102

(Hilfsstoff)

FB30301

(Fremdbauteil)

Beschreibung

Vierkantstahlrohr

Stahlblech

Fußstöpsel

Holzschrauben

Tischplatte

Basiseinheitencode

kg

kg

St.

St.

St.

Registerblatt Fakturierung

Lagerabgangsmethode

FIFO

FIFO

FIFO

FIFO

FIFO

VK-Preis/DB-Berechn.

DB=VK-EP

DB=VK-EP

DB=VK-EP

DB=VK-EP

DB=VK-EP

VK-Preis

18,00

12,00

0,08

0,05

26,40

Produktbuchungsgruppe

Rohmaterial

Rohmaterial

Hilfsstoffe

Hilfsstoffe

Fremdbauteile

MwSt.-Buchungsgruppe

UST19

UST19

UST19

UST19

UST19

Lagerbuchungsgruppe

Rohstoffe

Rohstoffe

Hilfsstoffe

Hilfsstoffe

Fremdbauteile

Registerblatt Beschaffung

Beschaffungsmethode

Einkauf

Einkauf

Einkauf

Einkauf

Einkauf

Registerblatt Planung
Wiederbeschaffungsverfahren

Bestellpunkt

Bestellpunkt

Bestellpunkt

Bestellpunkt

Bestellpunkt

Registerblatt Allgemein

Nr.

FE31001

(Fertigerzeugnis)

FE31002

(unfertige Erzeugnisse)

FE31003

(unfertige Erzeug
  nisse)

FE31004

(unfertige Erzeugnisse)

Beschreibung

Tisch

Tischbein komplett

Tischbein

Stahlplatte

Basiseinheitencode

St.

St.

St.

St.

Registerblatt Fakturierung

Lagerabgangsmethode

FIFO

FIFO

FIFO

FIFO

VK-Preis/DB-Berechn.

DB=VK-EP

DB=VK-EP

DB=VK-EP

DB=VK-EP

VK-Preis

90,00

6,45

5,20

0,15

Produktbuchungsgruppe

Fertig

Unfertig

Unfertig

Unfertig

MwSt.-Buchungsgruppe

UST19

USt00

USt00

USt00

Lagerbuchungsgruppe

Fertig

Unfertig

Unfertig

Unfertig

Registerblatt Beschaffung

Beschaffungsmethode

Fertigungsauftrag

Fertigungsauftrag

Fertigungsauftrag

Fertigungsauftrag

Registerblatt Planung
Wiederbeschaffungsverfahren

Bestellpunkt

Bestellpunkt

Bestellpunkt

Bestellpunkt



	(
Innerhalb der Artikelkarte kann jederzeit über die F5-Taste eine Liste der bereits erfassten Daten angezeigt werden. 

Auszug aus der Artikelliste:
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Bei derartigen Listen können zur besseren Übersicht einzelne Spalten ausgeblendet und auch zusätzliche Spalten eingeblendet werden (vgl. Menüleiste):
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	4
Fertigungsstücklisten

	(
Auskunft über Art und Bauweise eines Produktes liefert - neben der Erzeugnisstruktur bzw. Zeichnung ‑ vor allem die Stückliste. Sie gibt für ein Erzeugnis die stufenweise Zusammensetzung an, d. h. aus welchen Einzelteilen bzw. Baugruppen der nächst niedrigeren Fertigungsstufe sich ein Erzeugnis zusammensetzt. Die Betrachtung erfolgt dabei von „oben nach unten“, d. h. vom Erzeugnis ausgehend werden die entsprechenden Bestandteile bis zur untersten Fertigungsstufe aufgelistet. 
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Stücklisten sind Tabellen, welche die Bestandteile von Produkten auflisten. Sie werden in vielen Bereichen einer Unternehmung benötigt, so beispielsweise in der Konstruktion, Montage, Kalkulation oder Arbeitsvorbereitung. Da die einzelnen Abteilungen eines Unternehmens unterschiedliche Ansprüche hinsichtlich des Informationsgehaltes einer Stückliste haben, werden unterschiedliche Stücklisten erstellt. 

Stücklistenarten:

· nach der Darstellungsform:

Mengenübersichtsstückliste

Strukturstückliste

Baukastenstückliste

Variantenstückliste

· nach dem Verwendungszweck:

z. B. Materialstückliste

z. B. Kalkulationsstückliste

z. B. Einkaufstückliste

z. B. Ersatzteilstückliste

Anmerkungen zu den wichtigsten Stücklistenarten

Ausgangspunkt bildet die nachstehende Erzeugnisgliederung eines bestimmten Produktes:
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Mengenübersichtsstückliste

Diese beinhaltet die erforderliche Menge von Rohmaterialien und/oder Fremdbezugsteilen, geordnet nach Baugruppen, Bauteilen und Rohmaterialien. Die Angabe kann sich dabei auf ein oder auch auf eine bestimmte Menge an Erzeugnis(sen) beziehen. 

Beispiel für die Mengenübersichtsstückliste:
Enderzeugnis Nr. 3001

Nummer

Menge

Bezeichnung

4001

2

Baugruppe A

4002

1

Baugruppe B

4003

4

Baugruppe C

5001

4

Teil A

5002

16

Teil B

5003

3

Teil C

6001

3

Rohmaterial X

Strukturstückliste

Diese versucht die Informationen, die aus der bildlichen Erzeugnisstruktur hervorgehen, in Listenform darzustellen. Somit ist der Teilebedarf je Fertigungsebene ersichtlich. Die Mengenangaben beziehen sich jeweils auf die übergeordnete Baustufe. Mit zunehmenden Fertigungsebenen wird die Strukturstückliste unübersichtlich. Die entnehmbaren Informationen sind identisch mit der Erzeugnisstruktur.

Beispiel für die Strukturstückliste:
Enderzeugnis Nr. 3001

Fertigungsstufe 

Nummer

Menge

Bezeichnung

1

4001

2 Stück

Baugruppe A

. 2

4003

2 Stück

Baugruppe C

. 2

5002

8 Stück

Teil B

1

4002

1 Stück

Baugruppe B

. 2

6001

3 kg

Rohmaterial X

. 2

5003

3 Stück

Teil C

1

5001

4 Stück

Teil A

Baukastenstückliste (in Microsoft Dynamics NAV 4.0 Fertigungsstücklisten)

Diese enthält nur eine, nämlich die untergeordnete Stufe für ein Teil, eine Baugruppe bzw. ein Enderzeugnis. Dadurch wird der Stücklistenaufbau relativ übersichtlich. Die Mengenangaben beziehen sich auf eine Einheit der im Stücklistenkopf genannten Sachnummer. Daraus folgt, dass für eigengefertigte Teile lediglich die dafür benötigten Rohstoffe erscheinen, für ein Enderzeugnis bzw. eine Baugruppe sind dagegen die dafür notwendigen Teile bzw. die nachgeordnete Baugruppe ersichtlich.

Bei Erzeugnissen, die mehrere Fertigungsstufen durchlaufen, sind somit mehrere Baukastenstücklisten erforderlich. Findet die Baugruppe auch in einem anderen Erzeugnis Verwendung, so ist dafür keine weitere, neue Stückliste für diese Baugruppe erforderlich. Dadurch vermindert sich der Speicherungs- und Änderungsaufwand (vgl. Verringerung der Datenredundanz). 

Beispiele für Baukastenstücklisten:

Enderzeugnis Nr. 3001

Nummer

Menge

Bezeichnung

4001

2 Stück

Baugruppe A

4002

1 Stück

Baugruppe B

5001

4 Stück

Teil A

Baugruppe B: Nr. 4002

Nummer

Menge

Bezeichnung

6001

3 kg

Rohmaterial

5003

3 Stück

Teil C

(
In PPS- und ERP-Systemen müssen lediglich die Baukastenstücklisten erfasst werden, die anderen Formen der Stücklisten (auch Teileverwendungsnachweise) werden vom Programm generiert. 

Anmerkung

Aus didaktischen Gründen werden hier nur die Baukastenstücklisten behandelt. Nach der Eingabe können die anderen Stücklistenformen ausgegeben und die Unterschiede erarbeitet werden (Hinweise dazu finden sich an späterer Stelle). 

Baukastenstücklisten für den Tisch

Grundlage für die Erarbeitung bildet wiederum der Stammbaum der Erzeugnisstruktur:
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	(
5. Aufgabe

Entwickeln Sie, ausgehend von der Erzeugnisstruktur, alle für den Tisch notwendigen Baukastenstücklisten.
Benennung: Tisch

Position

Teile-Nr.

Menge

Mengen-
einheit

Benennung

Tischbein komplett

Benennung: Tischbein

Benennung: Stahlplatte


	


	(
	6. Aufgabe
Nachdem die Artikeldaten erfasst wurden, können nun die Fertigungsstücklisten aufgebaut werden (vgl. nachstehendes Ablaufschema der Stammdatenverwaltung).

Artikel-daten

Arbeits-plätze

Kreditoren

Debitoren

Fertigungs-stückliste

Arbeits-pläne

Stammdaten (Grunddaten)


	(
	Erfassen Sie die Artikeldaten für das Enderzeugnis Tisch

In der noch leeren Erfassungsmaske wird „Nr“ mit einer beliebigen Ziffer bzw. Ziffernfolge versehen und anschließend das Feld „Beschreibung“ angeklickt und ausgefüllt. Nach Auswahl des jeweiligen Einheitencodes wird im Unterformular (unterer Teil der Maske) unter „Art“ die Bezeichnung „Artikel“ für eine Artikelstückliste angewählt. 

[image: image19.png]Phantomstiickliste




Im nebenstehenden Feld [image: image20.png]72



 kann aus der Liste der erfassten Artikel ausgewählt werden. Die Artikelbezeichnung wird anschließend automatisch eingeblendet.

Im nächsten Feld [image: image21.png]Kompanen.
0



 (Komponentenmenge) wird die benötigte Menge erfasst. Der Einheitencode wird aus den eingegebenen Artikeln übernommen. 

Innerhalb dieses Unterformulars sind alle benötigten Artikel für diese (Baukasten-) Fertigungsstückliste aufzuführen. 

[image: image22.png]



Danach wird der Status im oberen Teil der Maske (Hauptformular) auf zertifiziert gestellt. [image: image23.png]Status. Zertifiziert





Änderungen sind dann nicht mehr möglich. Sollte dies trotzdem erforderlich sein, muss die Statuseinstellung wieder auf „Neu“ gesetzt werden, um Änderungen vornehmen zu können. 

Analog dazu werden alle weiteren Fertigungsstücklisten über die F3-Taste bzw. „Bearbeiten – Datensatz einfügen“ eingegeben. 
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[image: image25.png]
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Zur Kontrolle der eingetippten Daten kann jederzeit über die F5-Taste eine Liste der Stücklisten angezeigt werden. 

[image: image27.png]





	
	

	(
7. Aufgabe
Um weitere Stücklistenarten generieren zu können, müssen bei den Artikeldaten die Fertigungsstücklistennummern zugewiesen werden. Damit wird die datentechnische Verbindung zwischen Artikeln und den dazugehörigen Stücklisten geschaffen.

Zusammenhang: 


[image: image28.wmf]Artikel
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(
Führen Sie die Zuweisung der Baukastenstücklistennummern zu den Artikeln her
Beispiel für das Enderzeugnis Tisch:

[image: image29.png]



Im Feld „Bauk.-Stücklistennr.“ wird auf den Pfeil oben geklickt, um die Auswahlliste der vorher angelegten Stücklisten zu erhalten (vgl. nachstehende Abbildung).
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Diese Zuweisung ist für alle Artikel vorzunehmen, die selbst gefertigt werden.

Nach den Zuweisungen zeigt sich in der Artikelliste (Artikelkarte – F5-Taste) folgendes Bild:
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Evtl. ist in dem Fenster die entsprechende Spalte zur Anzeige der Fertigungsstücklistennummer einzublenden (Menü „Anzeige“ und dort „Spalte anzeigen“).

	

	(
8. Aufgabe
Wie bereits erwähnt, ist nur die Eingabe der Baukastenstücklisten notwendig, d. h. alle anderen Stücklistenarten können vom Programm erzeugt werden.
(
Drucken Sie die Strukturstücklisten aus. 

 [image: image32.png]


 

Da in dem vorliegenden Beispiel weniger Artikel vorhanden sind, kann auf die Setzung von Filtern verzichtet werden.

Beispiel für das Enderzeugnis und den Artikel „Tischbein komplett“:

[image: image33.emf]



	

	(
9. Aufgabe 
Vergleichen Sie die Strukturstücklisten mit den erstellten Baukastenstücklisten und arbeiten Sie die Unterschiede heraus.

	

	5
Teileverwendungsnachweise

	(
Die Stücklisten betrachten die eingehenden Artikel, Teile, Baugruppen und Rohstoffe jeweils ausgehend vom Übergeordneten. Beispielsweise enthält die Baukastenstückliste des Enderzeugnisses alle auf der folgenden Erzeugnisstufe eingehenden Artikel, Teile und/oder Baugruppen.

Die umgekehrte Betrachtungsweise zeigt die Teileverwendungsnachweise auf, d. h. hier wird die Frage beantwortet, welcher Artikel, welches Teil, welche Baugruppe oder welcher Rohstoff in welchen Artikeln, Teilen, Baugruppen oder Enderzeugnissen übergeordneter Fertigungsebenen enthalten sind. Die Betrachtung erfolgt dabei von „unten nach oben“, d. h. vom kleinsten oder auch letzten Teil bzw. Artikel werden die Bestandteile bis zum (End-) Erzeugnis aufgelistet. 
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Die Teileverwendungsnachweise werden in Microsoft Dynamics NAV 4.0 aus den eingegebenen Baukastenstücklisten generiert. Diese Berichte zeigen, wo und in welchen Mengen Artikel in Fertigungsstücklisten verwendet werden.

	

	(
10. Aufgabe
Für den Artikel Vierkantstahlrohr  soll aufgezeigt werden, in welchen übergeordneten Ebenen dieser Artikel eingeht. 

Da in dem vorliegenden Datenstand nicht sehr viele Artikel vorhanden sind, kann auch auf die Setzung von Filtern verzichtet werden. 

	

	6
Arbeitsplätze

	(
Zur besseren Übersicht werden die Arbeitsplätze einzelnen Arbeitsplatzgruppen zugeordnet. Auf diese „Vorarbeit“ wird hier verzichtet, da nur wenige Arbeitsplätze notwendig sind und diese somit identisch mit den Arbeitsplatzgruppen gesehen werden können. 

	

	(
11. Aufgabe
Erfassen Sie die nachstehenden Arbeitsplatzgruppen.
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	7
Arbeitspläne

	(
12. Aufgabe 
Die Stückliste gibt an, wie sich ein Erzeugnis zusammensetzt, sagt aber nichts darüber aus, wie das Erzeugnis zusammengebaut wird. An jedem Knoten der Stückliste (d. h. wo die einzelnen Baukastenstücklisten zusammenfließen) werden ein oder mehrere Arbeitsschritte ausgeführt. Diese finden ihren Niederschlag im Arbeitsplan. Aus den Arbeitsplänen werden die Werkstückbegleitkarten (z. B. Laufkarten), Materialentnahmescheine, Lohnscheine und weitere Unterlagen (z. B. Mehrarbeitsscheine) erstellt. 

Die nachstehende Übersicht zeigt allgemein die benötigten Daten für die Erstellung der Arbeitspläne:

Zeichnungen


Stücklistendaten


Arbeitsplätze/Maschinen


Basisarbeitsplan


Auftragsarbeitsplan

Werkzeuge/Prüfmittel

Auftragsdaten

Arbeitskräfte/Zeiten

Die Daten der Arbeitsplatzgruppen und der Artikel werden nun den Arbeitsplänen zugewiesen. 

Vgl. Ablaufschema der Grunddatenverwaltung:
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(
Die Eingabe der Arbeitspläne innerhalb von Microsoft Dynamics NAV 4.0 geschieht im Rahmen der Fertigungsstammdaten. 

Zunächst sollen nur die nachstehenden Arbeitsplandaten für das Enderzeugnis „Tisch“ erfasst werden. 
Arbeitsgang-nummer

Art

Nr.

Platzbe-zeichnung

Rüst-
zeit

Bear-beitungs-
zeit

10

Arbeitsplatzgruppe

AGP00012

Montage

5 Min.

5 Min.

Im Feld „Beschreibung“ wird eine entsprechende Eintragung vorgenommen. Die Arbeitsplannummer wird wiederum automatisch nach festgelegten Nummernkreisen zugewiesen. 

Im unteren Teil der Maske werden die einzelnen Arbeitsgänge erfasst. Dabei ist es üblich, eine Arbeitsgangnummer zu vergeben (i. d. R. in 10-er Schritten). Im nebenstehenden Feld wird die jeweilige Arbeitsplatzgruppe aus der Liste selektiert und anschließend werden die vorgegebenen Zeiten eingetippt. 

Durch Wahl der entsprechenden Arbeitsplatzgruppe wird deren Beschreibung eingeblendet. Diese kann auch durch einen anderen Text (z. B. konkrete Angabe der Arbeitsschritte) ersetzt werden. 

In diesem Beispiel wurde auf die Erfassung von Arbeitsplätzen verzichtet (die wiederum einzelnen Arbeitsplatzgruppen untergeordnet sind). Diese können auch bei den Arbeitsplänen erfasst werden. 

Beispiel für das Enderzeugnis Tisch:

[image: image37.png]



Nach Erfassung der einzelnen Arbeitsschritte wird der entsprechende Status zugewiesen. 

„Neu“

Wählen Sie diese Option für einen neuen Arbeitsplan. Bei neuen Arbeitsplänen können Sie die Felder des Arbeitsplans ändern.

„Zertifiziert“

Wählen Sie diese Option für einen zertifizierten Arbeitsplan. Sie können den Inhalt der Felder nicht ändern. Nur zertifizierte Arbeitspläne können für die Planung von Fertigungsaufträgen 
verwendet werden.

„In Entwicklung“

Wählen Sie diese Option für einen Arbeitsplan, der in Entwicklung ist. Mit diesem Status können Sie den Inhalt der Felder ändern.

„Abgelaufen“

Wählen Sie diese Option für einen Arbeitsplan, der nicht mehr verwendet wird.

In der Praxis sind die einzelnen Arbeitsgänge differenzierter und müssen im Feld Beschreibung noch näher dargestellt werden. Bei den folgenden Arbeitsplänen wurde stark abstrahiert, um die Erfassungsarbeit zu minimieren. 

Arbeitspläne für die restlichen Artikel:

Nr. A00011 Tischbein komplett

Arbeitsgang-
nummer

Art

Nr.

Platzbe-
zeichnung

Rüst-
zeit

Bearb. zeit

1

Arbeitsplatzgruppe

AGP00010

Metallbe- und
-verarbeitung

5 Min.

2 Min.

Nr. A00012 Stahlplatte

Arbeitsgang-nummer

Art

Nr.

Platzbe-
zeichnung

Rüst-
zeit

Bearb. zeit

1

Arbeitsplatz-
gruppe

AGP00010

Metallbe- und 
-verarbeitung

5 Min.

1 Min.

Nr. A00013 Tischbein 

Arbeitsgang-nummer

Art

Nr.

Platzbe-
zeichnung

Rüst-
zeit

Bearb. zeit

1

Arbeitsplatz-
gruppe

AGP00010

Metallbe- und 
-verarbeitung

5 Min.

1 Min.


	

	(
13. Aufgabe
Nachstehend ist nochmals der Zusammenhang zwischen den verschiedenen Daten dargestellt. Daraus folgt, dass die Verbindung zwischen Arbeitsplänen und Artikeln hergestellt werden muss. 
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(
Vervollständigen Sie bei den betroffenen Artikeln die dazugehörige Arbeitsplannummer. Beispiel für das Enderzeugnis Tisch:
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Analog dazu sind nachstehende Zuweisungen herzustellen:

Artikelnummer

Beschreibung

Arbeitsplannummer

Beschreibung

FE31002

Tischbein komplett

A00011

Tischbein komplett

FE31003

Tischbein

A00013

Tischbein

FE31004

Stahlplatte

A00012

Stahlplatte


(
Wesentliche Zeitelemente der Arbeitsvorgänge:
Durchlaufzeit



Planmäßige Zeit

Zusatzzeit



Durchführungszeit

Zwischenzeit



Hauptdurch-führungszeit

Nebendurch-führungszeit

(Rüstzeit)


	

	8
Kreditorendaten

	(
14. Aufgabe 
Diese gehören ebenso wie Artikel-, Arbeitsplatz-, Fertigungsstücklisten- und Arbeitsplandaten zu den Grunddaten (Stammdaten). Vgl. Ablaufschema der Grunddatenverwaltung: 
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(
Die Tabelle „Kreditor“ enthält für jeden Kreditor eine Karte, auf der die grundlegenden Daten wie Name, Adresse und verfügbare Rabatte eingegeben werden. Zu Identifizierungszwecken muss jeder Kreditor eine Nummer besitzen. Mit der F3-Taste können neue Datensätze eingefügt werden. Die Kreditorennummer wird dabei automatisch vergeben. Beispiel für die Eingabe eines Kreditors:

[image: image41.png]



Vervollständigen Sie die im Mandanten vorhandene Liste der Kreditoren um einen weiteren Lieferanten. Verwenden Sie dabei Daten nach eigenem Ermessen.  
Machen Sie sich dabei hinsichtlich der Inhalte bzw. Funktion einzelner Felder über die Direkthilfe kundig. 

	


	(
	15. Aufgabe
Bei fremdbezogenen Artikeln kann ein Standardlieferant zugewiesen werden. Dessen Stammdaten werden bei Bestellungen automatisch verwendet. Ändern Sie den Lieferanten für den Artikel „Tischplatte“. Als neuer Lieferant wurde die „Naturholz AG“ bestimmt.




	
	

	9
Debitorendaten

	(
16. Aufgabe 
Vgl. Ablaufschema der Grunddatenverwaltung:

Artikeldaten

Arbeitsplätze

Kreditoren

Debitoren

Fertigungs-stückliste

Arbeitspläne

Stammdaten (Grunddaten)

(
Vervollständigen Sie die im Mandanten vorhandene Liste der Debitoren um einen weiteren Lieferanten. Verwenden Sie dabei Daten nach eigenem Ermessen.  

	

	(
17. Aufgabe
Nachstehend ist der Zusammenhang zwischen den Stammdaten und dem gesamten Geschäftsprozess „vom Einkauf zum Verkauf“ dargestellt. Die umrahmten Begriffe stellen Stammdaten dar. Dadurch wird die zentrale Bedeutung der Artikeldaten nochmals ersichtlich. 
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	10
Übungsaufgaben

	A.

Stammdaten spielen auch innerhalb einer ERP-Software eine zentrale Rolle. Nennen Sie Daten, die innerhalb eines Geschäftsprozesses von einer Kundenanfrage bis zur Auslieferung als Stammdaten bezeichnet werden können.

	

	B.

Erstellen Sie ‑ ausgehend von der nachstehenden Strukturstückliste ‑ die entsprechenden Baukastenstücklisten.

Strukturstückliste für das Enderzeugnis 3001

Enderzeugnis Nr. 3001

Fertigungsstufe 

Nummer

Menge

Bezeichnung

1

4001

2 Stück

Baugruppe A

. 2

4003

2 Stück

Baugruppe C

. 2

5002

8 Stück

Teil B

1

4002

1 Stück

Baugruppe B

. 2

6001

3 kg

Rohmaterial X

. 2

5003

3 Stück

Teil C

1

5001

4 Stück

Teil A


	

	C.

Erstellen Sie für das bei Aufgabe B angeführte Beispiel eine Mengenübersichtsstückliste.

	

	D.

Nachstehend ist die Erzeugnisstruktur für das Enderzeugnis Tisch dargestellt. Erstellen Sie die notwendigen Baukastenstücklisten.
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	E.

Bei den weiteren Aufgaben wird auf einen bestehenden Datenstand zurückgegriffen. Importieren Sie die Datenbasis „IND_PROD_M2.fbk“.

	

	F.

Stellen Sie fest, welche Debitoren erfasst sind.

	

	G.

Stellen Sie fest, welche Kreditoren erfasst sind.


	

	H.

Stellen Sie innerhalb der Artikeldaten fest, für welche Artikel ein Arbeitsplan bzw. eine Fertigungsstückliste erfasst wurde.

	

	I.

Prüfen Sie die Fertigungsstückliste für das Enderzeugnis „FE31001 Tisch“. Klären Sie, warum dort nur die Elemente der folgenden Fertigungsebene vorhanden sind und wie der Zusammenhang zu den tiefer liegenden Fertigungsebenen hergestellt wird.

	

	J.

Der Zusammenhang zwischen Artikeldaten, Fertigungsstücklisten, Arbeitsplätzen und Arbeitsplänen ist der nachstehenden Abbildung zu entnehmen. Geben Sie die Reihenfolge zur Erfassung dieser Daten an. 
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	K.

Klären Sie den grundsätzlichen Unterschied zwischen einem Struktur-Teileverwendungsnachweis und einer Strukturstückliste. Geben Sie dazu diese beiden Darstellungen am Bildschirm aus.

	

	L.

Geben Sie die Menge an Vierkantstahlrohr (Artikelnummer RS30001) an, die in ein Stück des Enderzeugnisses Tisch (Artikelnummer FE31001) eingeht.

	

	M.

Nennen Sie die Lagerabgangsmethoden, die das Programm zur Auswahl stellt. Klären Sie mit der Hilfefunktion die jeweiligen Unterschiede.

	

	N.

Bei der Artikelkarte muss eine sog. Produktbuchungsgruppe festgelegt werden. Klären Sie diese Notwendigkeit mit der Hilfefunktion im Programm.
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